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2.   Portrait des Tourismus im Kanton Aargau
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Quelle: Kanton Aargau
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! Touristische Organisationen/Verkehrsbüros

Der Kanton Aargau verfügt über eine Dachorganisation (Aargau Tourismus,
Aarau) und über lokale sowie regionale Tourismusbüros in den einzelnen
Regionen.

! Region Aarau: Aarau Info

! Region Baden: Baden Info, Verkehrsverein Wettingen

! Region Lenzburg/Seetal: Tourismusbüro Lenzburg und Seetaltourismus

! Region Bremgarten: Verkehrsbüro/Tourist-Info Bremgarten, Verkehrsverein Wohlen

! Region Brugg: Tourismus Region Brugg

! Region Laufenburg: Verkehrsbüro Laufenburg

! Region Muri/Freiamt: Muri Info

! Region Rheinfelden: Tourismus Rheinfelden

! Region Zo! ngen: Stadt- und Verkehrsbüro Zo! ngen

! Region Bad Zurzach: Bad Zurzach Tourismus
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! Rund siebzig Museen

! u.a. Aargauer Kunsthaus Aarau, Forum Schlossplatz Aarau, naturama Aarau,
Schloss Wildegg, Schlösser Lenzburg und Hallwyl, Kindermuseum Baden,
Historisches Museum Baden, Vindonissa-Museum Windisch, Militärmuseum Full,
Stapferhaus Lenzburg, Chocolat Frey Museum

! Rund vierzig Burgen, Schlösser, Kirchen und Klöster

! u.a. Klosterkirche Königsfelden, Schlösser Hallwyl,
Lenzburg/Brugg/Wildegg/Böttstein

! Römerbauten in Vindonissa und Kaiseraugst

! Kleintheater, Musik und sonstige Kulturevents

! u.a. Theater im Kornhaus Baden, Theater Tuchlaube Aarau, Kellertheater
Bremgarten, Künstlerhaus Boswil, Aarauer Jazztage, Heitere-Openair Zo! ngen,
Gaukler Festival, Bio Marché

Schloss Hallwyl

Quelle: Kanton Aargau
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Einle itung / Methodische s Vorgehe n

Vergleichsregionen

#$%&' ( ) &* ( %+,( -. / &012+( 3 4/ ,5( %
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Datenquellen

B-( &B05( ) &2509 9 ( ) &012&' ( %
Tourismusstatistik des Bun-
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283 -( &012&' -F( %2( ) &%( +-8) 0,( )
G ( %52. / HI J1) +2251' -( ) &F8)
KLM&C2-( / ( &N-5( %051%,-25( E>

B-( &Indikatoren zur zeitlichen
Entwicklung&<( =-( / ( ) &2-. / &01J
' ( ) &O( -5%019 &=3 -2. / ( ) &! PPQ
1) ' &RSSTU&' -( &Strukturindi-
katoren&-) &' ( %&K( +( ,&01J&' -(
V0/ %( &RSSQ&8' ( %&RSST>

B-( &Tourismusstatistik&3 1%' (
) 0. / &( -) ( 9 &Unterbruch 2004
) ( 1&01J+( +,( -25>&B-( &( -) <( =8@
+( ) ( ) &W85( ,<( 5%-( <( &3 1%' ( )
) ( 1&01J&' -( &N-25( &' ( 2&?( 5%-( <2@
1) ' &X) 5( %) ( / 9 ( ) 2%( +-25( %2
C?XKE&0<+( 25( ,,5>&: 1%<( 5%-( <(
+( ,5( ) &) ( 1&) -. / 5&9 ( / %&0,2
W85( ,2>&B-( 2&/ 055( &-) 2<( 28) @
' ( %( &-9 &: 0) 58) &; 0%+01&; 12@
3 -%71) +( ) &01J&' -( &* ( %+,( -. / @
<0%7( -5&'( %&B05( ) &-9 &O( -5@
F( %,01J>

B-( &; ) +0<( ) &J$%&' -( &Logier-
nächte 3 1%' ( ) &%$. 73 -%7( ) '
' 1%. / &' 02&?#D&<( %( -) -+5>&?( -
' ( ) &; ) +0<( ) &$<( %&' -( &; ) =0/ ,
' ( %&?( 5%-( <( &1) ' &' -( &?( 55( ) @
=0/ ,&9122&Y( ' 8. / &'0F8) &012@
+( +0) +( ) &3 ( %' ( ) U&' 022&' -(
O0/ ,( ) &F8%&1) ' &) 0. / &RSSZ&) -. / 5
F( %+,( -. / <0%&2-) ' >

B-( &Parahotelleriestatistik -25
! PPT&1) 5( %<%8. / ( ) &3 8%' ( ) &1) '
3 1%' ( &0<&! PP[ &) 1%&<-2&RSS\
+( J$/ %5>&; ) +0<( ) &$<( %&' -(
N8+-( %) 4. / 5( &-) &eigenen oder
vermieteten Ferienwoh-
nungen&2-) ' &J$%&' ( ) &: 0) 58)
; 0%+01&) -( &( %/ 8<( ) &3 8%' ( ) >
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Anzahl Hote lbetr ie be 1995-2003 und 2005-2006, indexie rt

Die Anzahl der Hotelbetriebe
ist seit 1995 in allen Ver-
gleichskantonen zurück-
gegangen.

! # $%&' ( ) *+,%*+-. +/ 0&1%*&+1/ &2+3
/ +-+,,+%&456/ ) 7 +/ &1/ &8+-
9: 5; +1<=

! # >-: 5&81+&?+@1%1) / &8+-&%*$*1%3
*1%: 5+/ &A->/ 8,$2+/ &. +17 &B>/ 3
8+%$7 *&CD-&9*$*1%*1E&1%*&81+&F/ <$5,
8+-&( ) *+,. +*-1+. +&/ >-&<; 1%: 5+/
! " " G&>/ 8&HI I J&@+-2,+1: 5. $-=

! # +-&? D: E2$/ 2&; $-&. 1%&HI I J&1/
8+/ &K$/ *) / +/ &F$-2$>&L3! MN O
>/ 8&9) ,) *5>-/ &L3! GN O&$7 &%*6-E3
%*+/ =&# +-&? D: E2$/ 2&%+*<*&%1: 5&$.
HI I G&1/ &$,,+/ &? +21) / +/ &7 1*&F>%3
/ $57 +&@) / &9: 5$CC5$>%+/ &C) -*=

! P; 1%: 5+/ &! " " G&>/ 8&HI I J&1%*&81+
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K$/ *) / &F$-2$>&>7 &JI &>/ 8&1/ &8+-
9: 5; +1<&>7 &->/ 8&GQI &B+*-1+. +
<>-D: E2+2$/ 2+/ =

R>+,,+S&B>/ 8+%$7 *&CD-&9*$*1%*1E&BT9
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-5%
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Neue Berechnungsbasis
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, * #" +$2 " 33" +$04553$) " +" #" 55$) " 1
#-+) " #$* 67$* 57$, " -$. " +$8 93" 51
, " 3#-" , " +:

! Die Abnahme der verfügbaren
Betten bis 2003 ist im Kanton
Aargau (-5%) am ausgeprägtes-
ten.

! Auffällig ist die deutliche prozen-
tuale Zunahme in den beiden
Kantonen Solothurn und
Baselland.

! Seit 2005 ist in den beiden Kan-
tonen Aargau (+1%) und Solo-
thurn (+3%) eine leichte Zu-
nahme zu beobachten.

Quelle: Bundesamt für Statistik BFS
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Ankünfte  von Hote lgäste n 1995-2006, inde xiert
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! Generell liegen in den drei
Wintermonaten die Hotellogier-
nächte tiefer als zwischen
Frühling und Herbst.

! Die saisonalen Unterschiede
sind in den beiden Kantonen
Thurgau und Aargau am aus-
geprägtesten.

! Ein beträchtlicher Anteil der
Gäste im Kanton Aargau sind
Geschäftstouristen. Daher wer-
den sowohl im Dezember
(Weihnachten) als auch wäh-
rend den Sommerferien etwas
geringere Logiernächtezahlen
verzeichnet.

Quelle: Bundesamt für Statistik BFS.
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Der Anteil der Inländer an den
Hotellogiernächten ist im Kan-
ton Aargau deutlich gesunken.

! Tendenziell ist in allen Ver-
gleichsregionen ein prozentualer
Rückgang der Logiernächte von
Inländern festzustellen.

! Mit Ausnahme von Schaffhausen
liegt der Inländeranteil in allen
Vergleichsregionen über dem
schweizerischen Durchschnitt.

Quelle: Bundesamt für Statistik BFS. * Werte für 2004 interpoliert. Änderung der Berechnungs-
grundlage berücksichtigt.
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He rkunft de r Hote lgäste  im Kanton Aargau, 1995, 2000 und 2005

!" #$ %&' ( &#) %*+%, #- %' #. / *#) &0
' / 12#. / *#3 ( ' / 2+45' / #%, 5#6, *( 7%
. / , ' 218- #9, +/ &( " " / &:

! Mit einem Anteil von 20% stellen
die Hotelgäste aus Deutschland
heute ein wichtiges Gästeseg-
ment dar.

! Der Rückgang von 1995 bis 2005
ist allein auf die Schweizer Gäste
zurückzuführen, während die Zahl
der ausländischen Gäste ange-
stiegen ist.

Quelle: Bundesamt für Statistik BFS.
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He rkunft de r Hote lgäste  im Kanton Aargau und in de n Ve rgle ichsregionen in %
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! Im Kanton Aargau war zwischen
1997 und 1998 ein starkes
Wachstum zu beobachten. Seit
diesem Zeitpunkt gingen die Lo-
giernächte bei der Parahotellerie
zurück.

Quelle: Bundesamt für Statistik BFS.  Die Parahotelleriestatistik wurde 1995-1996 unterbrochen und
nur bis 2003 geführt.
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Budget de r kantonalen Tourismusorganisationen in de n Ve rgle ichsre gione n
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Die Kantone Aargau und So-
lothurn verfügen über ein ver-
gleichsweise geringes Budget
der kantonalen Tourismus-
organisationen.

! A2%(B, * 51* 3- %25/C+%(32* . (2* (. %*
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Finanzielle Ausstattung der !kantonalen Tourismusorganisationen

Gesamt-

budget 

2006 *
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Fazit  zum Re gionenv ergle ich

Die Herkunft der Hotelgäste
ist im Kanton Aargau sehr
ähnlich wie in den Ver-
gleichskantonen.

Die Hotelgäste des Kantons
Aargau stammen zur Hälfte aus
der Schweiz, ein weiterer Fünf-
tel stammt aus Deutschland.
Der Inländeranteil ist allerdings
rückläu! g. Gäste aus Übersee
haben kaum eine Bedeutung.

Die Auslastung der Hotellerie
ist im Kanton Aargau eher
besser als in den zum Vergleich
beigezogenen Mittellandkan-
tonen. Zwischen Frühling und
Herbst, mit einer kleinen Baisse
im Juli, ist sie in etwa konstant.

Der Rückgang im Juli weist auf
die hohe Bedeutung der Ge-
schäftstouristen hin. Dezem-
ber bis Februar sind in der Ho-
tellerie schwächere Monate.

Die Entwicklung der Hotel-
lerie war in den letzten 12
Jahren schwächer als in den
Vergleichsregionen.

Die  Anzahl Hotelbetriebe und
die Bettenzahl waren seit 1995
stärker rückläu! g. Trotz dieser
Restrukturierung hat die Aus-
lastung abgenommen. Gleich-
zeitig ist im Kanton Aargau bis
2005 ein deutlicher Rückgang
der Logiernächte festzustellen.

Erfreulich haben sich hingegen
die Ankünfte der Gäste ent-
wickelt. Gleichzeitig hat die
Aufenthaltsdauer abge-
nommen.

Auch in der Parahotellerie
(Camping, Gruppenunterkünfte,
Jugendherbergen) waren die
Logiernächte rückläu! g.
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Einle itung / Methodische s Vorgehe n
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Einle itung / Methodische s Vorgehe n

Nachfrage der Gäste

# $%&' ( ) * +,( - %&. %,&/ 012%&%324
15,$) * 2&. %3&Tagesausgaben
6 782$58$9$%,2&6 $2&. %3&Frequen-
zen&.%,&%3215,%) * %3. %3
/ 012%: ( 2%- ; ,$%<

=710298$) * &> 7,. %3&. $%&?71- ( 4
@%3&A; 3&ausländischen Pa-
tienten&$3&B5$208%,3&73. &C%* ( 4
D8$3$: %3&5( 71) * ( 8&%$3@%9; - %3<
# $%&E%- %2( - %&. $%1%,&E( 2$%32%3
1$3. &$3&. %3&F,%G7%39%3&3$) * 2
%32* ( 82%3<

# $%&?3- ( @%3&H@%,&. $%&D; 12%3
. %,&E%- %2( - %3&$3&B5$208%,3
12( 6 6 %3&( 71&. %,&E7@8$: ( 2$; 3
B2( 2B( 32I &. %1&J FK&LMNNOP<

FH,&%$3%3&Q%$8&. %,&9710298$) * %3
?71- ( @%3&A; 3&/ 012%3&$3&Tank-
stellen und Shops entlang
der AutobahnR&1; > $%&$3&. %3
K$3: ( 7+19%32,%3&L9<J <&B5,%$4
2%3@( ) * P&> 7,. %&%$3&5( 71) * ( 8%,
J %2,( - &$6 &J %,%$) * &# %2( $8* ( 3. %8
* $397- %,%) * 3%2<

Plausibilisierung

# $%&' ( ) * +,( - %&$6 &/ ( 12- %> %,4
@%R&@%$&. %3&Q,( 315; ,2732%,4
3%* 6 %3R&@%$&J 0. %,3&73. &$6
# %2( $8* ( 3. %8&> 7,. %&6 $2&. %3
K,- %@3$11%3&. %,&angebotssei-
tigen Modellrechnungen
abgestimmt<

# $%&2; 7,$12$1) * %&Gesamtnach-
frage L' ( ) * +,( - %&. %,&/ 012%P&$12
3$) * 2&S%. ; ) * &3$) * 2&$. %32$1) * &6 $2
. %3&touristischen UmsätzenR
. ( &( 7) * &K$3* %$6 $1) * %&2; 7,$12$4
1) * %&?71- ( @%3&202$- %3R&9<J <&$3
C%$1%@H,; 1&;. %,&@%$&T( ,4
732%,3%* 6 %3<
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Für das Jahr 2006 werden rund
10.5 Mio. Gästefrequenzen
geschätzt.

! # $%&' ( ) $*) +* ,$( - ,$./&/.$) ,&0 .,
%1- 2&3&4 .56&7$%*5- $- &8$.&9: ; 6

! # .$&< 5,$//$%.$&8$=$%8$%) ,&0 .,&: >?
' *26&%1- 2&@! ; &2$%&A8$%- ( B=,C
$- 2$- &D+*,$6

! E $.,$%$&F- ( GG&! ??&' *26&D+*,$
- +B=,.) $- &.- &2$%&7( %( =5,$//$%.$
HI $J 5KLMLN&D%1GG$- 1- ,$%C
FA- O,$N&P( 0 G.- ) Q6

! I %$R1$- S0 +** .) &%$/$T( - ,&* .- 2
$8$- O( //*&2.$&) $*B=+,S,$- &>: ?
' *26&U8$%- ( B=,1- ) $- &8$.
V$%J ( - 2,$- &1- 2&L$F( - - ,$- 6

W1$//$X&L1- 2$*( 0 ,&OA%&Y,( ,.* ,.F&LI YN&*5J .$&YB=+,S1- ) $- &1- 2&L$%$B=- 1- ) $- &ZA,,$%&M&7( %,- $%6

Kanton Aargau 2006 absolut in %

Total übernachtende Gäste und Tagesgäste 10'500'000 100

Total Tagesgäste (Schätzung) 9'000'000 86

Total übernachtende Gäste 1'500'000 14

Aufteilung der übernachtenden Gäste

•  Hotel (Daten Tourismusstatistik BFS) 652'000 43

     Aufteilung Hotelgäste

       1- und 0-Stern 24'000 4

       2-Stern 38'000 6

       3-Stern 430'000 66

       4-Stern 160'000 25

• FeWo/B+B (Schätzung) 130'000 9

• Gruppenunterkunft (Daten Tourismusstatistik 2003, BFS) 53'000 4

• Camping (Daten Tourismusstatistik 2003, BFS) 105'000 7

• Verwandte/Bekannte (Schätzung: 1 LN pro Einwohner/in 560'000 37

  und Jahr)

Frequenzen
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! " #$%&' ( ' " )* +' " ,-" ). / #0" 1 &%-' " 2)3" 04 " +' " )5" 2)6. 0" #0&#' " ). 4 )67' . -)5" 2)0" #$%&' ( ' " +
82" 9/ " +( " +)5" 2)6. 0" #0&#' " :

! 67' . -)0" #$%&' ( ' " )82" 9/ " +( " +)6. 0" #0&#' " ; !<<<!<<< =<<>

davon:

! Kulturevents   115!000 1%

! Kulturinstitutionen 290!000 3%

! Sportevents 60!000 1%

! Sportanlagen 180!000 2%

! Wellnessangebote, Bäder 740!000 8%

! Wichtige Unterhaltungsangebote * 60!000 1%

! Grössere Kongresse 30!000 0.3%

! Weitere Segmente im Bereich Kultur
Sport, Events, Wellness 230!000 3%

67' . -)? / -' / 2@)3A72' @)BC" +' #@)D " --+" ## =!E<<!<<< F+. AA)G<>

*z.B. City Tower, Dock25, Kettenbrücke, Open Air Kinos, Bowlingcenter etc.
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Touristische Ge samtnachfrage  im Kanton Aargau 2006

Die touristische Gesamt-
nachfrage beträgt im Kanton
Aargau 820 Mio CHF.

! # $%&' ( ) * +, %- &+..%/&0 1) 2%
, %2/+* %- &34" &5 $67&8 9 : 7

! ; ( /&26( /$) 2$) <=%- &> +<=?/+* %
) 2%( %/- &@$%&A+* %) * 1) 2%&BC"
5 $67&8 9 : &( - @&@$%&9 62%.* 1) 2%
DB" &5 $6&8 9 : &&, %$7&# $%&E, /$* %-
E, %/- +<=2%- @%- &0 1) 2%&* %, %-
/( - @&F" &5 $67&8 9 : &+( ) 7

! G %$2%/%&D" &5$67&89 : &%- 2) 2%=%-
@( /<=&@$%&H%* %I 6) 2%- &@%/
+( ) .1- @$) <=%- &H+2$%- 2%- &$- &@%-
J .$- $I %- &@%) &J +- 26- ) 7

! K%$L &# %2+$.=+- @%.&( - @&, %$&@%-
A+- I ) 2%..%- &MA/+- ) $2* 1) 2%N&?+..%-
- 6<=L +.) &/( - @&O! " &5 $67&8 9 :
26( /$) 2$) <=%&' ( ) * +, %- &+- 7&# $%) %
@$%&?/%P( %- QL 1) ) $* &- $<=2&, %R
/E<I ) $<=2$* 2S&@+&@$%&%- 2) T/%<=R
%- @%- &: /%P( %- Q%- &) <=U$%/$* &Q(
) <=12Q%- &) $- @7
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Parahotellerie

Besucher Verwandte
und Bekannte

Hotellerie

Übernachtende Gäste

Tagesgäste
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! "#$%&' () "&) #(* #+ , +%&' (- ) #(. #) / %) &0) &(1%2(- ") (34 %#"53"56+ ) (7 16+2#1' ) 8
- ") (34 %#"53"56+) (9 #%334: ) #356+ , ; 2%&' (%&- (9 ) 56+<23"' %&'

! " " #$%&' () *$+$, " - (. &*(/ *&0, &" 1&" (&2" 1&3" &*(4 567&8#7&- 9*2&" (, %(: ; < (. , *=$(1, 657132=$&(> #*8&72" - ?
#" 67*&" - , " - &" '

! Bei einer Erhöhung der - &6#%7&" (@5$*32=$&" (4 567&1#$3(, %(: ; <  (gut 1 Mio. Gästefrequenzen) erhöht sich
die Nachfrage (direkt touristische Umsätze) um rund 57 Mio. CHF. Das führt direkt und indirekt zu einer Wert-
schöpfungszunahme von 30 Mio. CHF und zu rund 400 zusätzlichen Arbeitsplätzen.

! Angenommen, die Massnahmen zielen nur auf ein A&672%%7&6(4 567&6&- %&" 7, z.B. Hotelgäste, so sind die
Wirkungen zwar insgesamt geringer: Pro zusätzlichen Gast wird jedoch eine höhere Nachfragewirkung erzielt:
Frequenzen +0.6%, Nachfrage +2.3%.

! Zielt die Massnahme nur auf die B#- &6- 567& kann insgesamt eine starke Erhöhung der Nachfrage erzielt
werden. Die Frequenzen (+8.6%) nehmen jedoch stärker zu als die Nachfrage (+6.7%).

Quelle: Schätzungen und Berechnungen R+P.

!"#$%&'()*#+ !"#$%&'()*#+
,##$%&'+ -."//*0'./1 -'23%451

6.'7"'#8'# 9$3%5.$:' 23%;<5"#: /=:"#:
$>2?( =#(@A =*?(BC6 =#(@A =*?(BC6 D!E

F>'.#$3%/'#G'(H42/'+(IJK@ JLKMKKK J?N JO P?P Q JKK
C*/'R:42/'+(IJK@ SLMKKK K?S JP T?P L SK
U$:'2:42/'+(IJK@ OKKMKKK V?S PV S?Q TT PKK
$RR'(H42/'+(IJK@ JMKLKMKKKJK?K LQ JK?K PK NKK

!"#$%&'()*#+
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Fazit  zu Gästefre quenze n und Nachfrage

! " #$%&' () ' (*" +, ' - . *$/ ' #
0 " +*. +#$1 " &, " 2$#3&(45*$6(' 7'
8" , ' #, 9#*' $" +:

Geschätzte ; <= $/ ' &$> 9#*'  des
Kantons Aargau sind Tages-
gäste (9 Mio). Davon wohnen
rund 25%-30% (2.5 Mio.) im
Kanton Aargau. Der hohe Anteil
an Tagesgästen ist typisch für
Mittellandregionen.

Eine grobe Hochrechnung der
Frequenzen von ? (45*(, ' +
0 27*2&@A$B ' 77+' ##$2+/ $C3. &*@
(+#*(*2*(. +' +$. / ' &$D' &" +#*" 7@
*2+, ' + zeigt, dass rund 20%
der Tagesgäste entsprechende
Einrichtungen bzw. Anlässe
besuchen.

Über die Aktivitäten der übrigen
Tagesgäste liegen keine An-
gaben vor.

Die E. *' 77' &('  mit rund 650!000
LN und die Parahotellerie mit
rund 290!000 LN machen zu-
sammen rund 9% der Gesamt-
frequenzen aus.

Weitere 5% der Gäste über-
nachten bei D' &? " +/ *' +$2+/
F ' G" ++*' +:

! 2&45$/ ' +$5. 5' +$8" , ' #, 9#@
*' " +*' (7$#(+/ $/ (' $8" , ' #" 2#, " @
- ' +$/ ' &$> 9#*' $(H $! 2&45@
#45+(**$H (*$I E%$JK$' 5' &$*(' L:

Im Kanton Aargau sind viele
touristische Freizeitaktivitäten
+(45*$H (*$5. 5' +$1 2#, " - ' +
verbunden (Wandern, Velofah-
ren etc.).

Die ! 2&45#45+(**#" 2#, " - ' +
der 8" , ' #, 9#*'  wurden daher
auf 42 CHF pro Tag geschätzt.

Deutlich höher werden mit rund
200 CHF die Ausgaben der
E. *' 7, 9#*'  veranschlagt;  dies
dank einem beträchtlichen An-
teil an 4-Sternhäusern.

Die Nachfrage eines Hotel-
gastes ist somit rund 5 mal
höher als diejenige eines Ta-
gesgastes. Mit 6% der Fre-
quenzen generieren die Hotel-
gäste knapp einen Viertel der
Nachfrage im Kanton Aargau.

Umgekehrt generieren die Ta-
gesgäste mit 86% der Fre-
quenzen nur 67% der Nach-
frage.
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Wirtschaftliche Wirkungen
des Tourismus

Die touristischen Ausgaben der
Übernachtungs- und Tages-
gäste führen zu direkt touris-
tischem Umsatz sowie zu di-
rekt touristischer Wertschöp-
fung und Beschäftigung. Die
touristische Bedeutung bei den
jeweiligen Wirtschaftszweigen
wird durch den direkten Touris-
musanteil angezeigt.

Die indirekten touristischen
Wirkungen resultieren aus
Vorleistungseinkäufen und den
Investitionen der touristischen
Unternehmen sowie den Kon-
sumausgaben der durch den
Tourismus beschäftigten Per-
sonen (indirekte Tourismus-
anteile).

Die direkten und indirekten
Tourismusanteile unter-
scheiden sich stark nach
Wirtschaftszweigen.

Die totalen Tourismusanteile
nach Wirtschaftszweigen sum-
mieren sich aus den direkten
und indirekten Tourismusantei-
len. Ausser bei den Reise-
büros und Tourismusvereinen
liegen alle Tourismusanteile un-
ter 100%. Beispielsweise wird
auch bei den Hotelbetrieben ein
Teil des Umsatzes mit
Einheimischen erzielt.

Die Summe aller touristischen
Wertschöpfungs- und Be-
schäftigungswirkungen lässt
sich mit der Gesamtbeschäf-
tigung oder dem kantonalen
Bruttoinland- Produkt (BIP) in

Beziehung setzen. Daraus ergibt
sich der totale Beschäftigungs-
und BIP-Anteil des Tourismus
als wichtigster Indikator.

Davon zu unterscheiden ist der
Anteil der touristischen Leis-
tungsträger am BIP. Dieser In-
dikator erlaubt aber im Regionen-
vergleich erste Hinweise über die
tourismuswirtschaftliche Bedeu-
tung.

Zu den touristischen Leistungs-
trägern zählen:

- Beherbergungs- und Gaststät-
  tengewerbe,
- Eisenbahnen und Bergbahnen
- Personenverkehr
- Reisebüros / Tourismusvereine
- Unterhaltung, Kultur und Sport
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! "#$%&' ( )$%%$#* +$* #,- . %, / ( 0 $1 0%, 2 ( #3( * , 45567
8 . %&' 9)$"3 $. ,* 0 - ,8 #* $$1 : . #$%&' ; < )* 03 , 0( &' , ! "#$%&' ( )$%=: . "3 . 0

! " #!$%$&' ( ) * +, -./0.( &1234 5
67) ( 8&( /8( &' 9: ..; < ( 9.) * +7=>
-: 80&?; 8&! #!@$$&A /; B&CDE&F: ) B

! Der Anteil der touristischen Leis-
tungsträger an der Gesamtbe-
schäftigung im Kanton AG liegt
bei 5.3%.

! 3.5% der VZÄ im Kanton Aargau
sind beim Gastgewerbe (Beher-
bergungs- und Gaststätten-
gewerbe) beschäftigt.

! Eine vollzeitbeschäftigte Person
(VZÄ) leistet durchschnittlich 130
Tsd. CHF zum kantonalen BIP
pro Jahr (Arbeitsproduktivität).

! Aufgrund ihrer tieferen Arbeits-
produktivität (75 Tsd. CHF) tragen
die touristischen Leistungsträger
– im Vergleich zur Beschäftigung
– mit 3.1% deutlich weniger zum
kantonalen BIP bei.

Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS),  Berechnungen und Schätzungen Rütter + Partner.

Aufgrund von Rundungsdifferenzen entsprechen die Summentotale nicht immer den Teilsummen.

Kanton Aargau
!"#$%&'(")*

+,-&%.%&/&

Wirtschaftssektoren 012
!3&$%456
7%3589

:%);5
7<=>9

!3&$%456
7%3589

%35
?@AAA5<=>

Touristische Leistungsträger 11'590 5.3 890 3.1 75
55+B.)35CB'&D$E$"#$ F@GHA I;J KLA ?;F GJ
55+B.)35M3&$"NB4&,3DO5P,4&,"O5Q()"&566?@AAA A;J FA A;I FJ
R3+,'&"%$O5C$E$"#$ JH@KSA SG;H F@J?A SG;K ?IA
TB,E%"&'UNBV& S?@IFA L;H ?@LGA G;L LA
=B3+$4 IG@ISA ?G;F K@KKA ?J;G ?SA
55+B.)35W$&B%4NB3+$4 ?G@LSA F;H ?@GSA J;F LJ
X#"%D$5W%$3'&4$%'&,3D$3 FF@GJA IJ;G ?A@A?A IJ;S ?IA
Y3$"D%$O5ZB''$"O5T$"D#B, I@LKA ?;H ?@GKA J;H K?J
[B3+5,3+5>)"'&E%"&'UNBV& H@H?A K;A ILA ?;K KJ
0$"\%$&,3D5,3+5T$"%UN&%D,3D$3 ?@G?A J;F

])&B45789 ?AA ?AA

Gesamtbeschäftigung (VZÄ) 218'090

Bruttoinlandprodukt (BIP) 
Kanton AG 

28'400 ?IA

65!3&$%4$5B35C$'B\&#$'UN/V&%D,3D5,3+5T",&&)%34B3+(")+,-&5PB3&)35!B"DB,

Beschäftigung
Brutto-

wertschöpfung

665>%4\(")+,-&%)35,3+5*.$"4$%NO5^B+%)*5,3+5>$"3'$NB3'&B4&$3O5P)""$'()3+$3_*5,3+5`BUN"%UN&$3#a")'O5
Q$4#'&/3+%D$5b),"3B4%'&$35#$%5X#"%D$35W%$3'&4$%'&,3D$35_,D$)"+3$&;
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! "#$%&' ( )$%%$#* +$* #,- . %, / ( 0 $1 0%, 2 ( #3( * 4
5 . %( 6 $7. %&' 8)$"3 * 0 3, 9: ; <=, * 0 - ,> . %&' 8)$"3 $. ,0( &' , ! "#$%&' ( )$%%. +$1#. 0

! " #$%#&' " () " * &" +, &, $" (- . (
/#0* , $(1. - " #$%#2

! Mit einem Anteil von 26.8% ist
die Industrie und das Gewerbe
im Kanton Aargau ein be-
deutender Arbeitgeber.

! Auf die Bauwirtschaft entfallen
9.8%, die Land- und Forstwirt-
schaft 4.0% sowie die Energie- /
Wasserversorgung und den
Bergbau 1.8% der Beschäftigten.

! Der Handel trägt rund einen
Sechstel (16.7%) zum Beschäf-
tigungsvolumen bei.

! Mehr als ein Drittel (35.6%) der
Beschäftigten ! ndet sich bei den
Übrigen Dienstleistungen. Am
wichtigsten sind das Gesund-
heits- und Sozialwesen (8.9%),
die Dienstleistungen für Unter-
nehmen (6.6%) und das
Unterrichtswesen (4.4%).

Touristische Leistungsträger

Industrie, Gewerbe

Bauwirtschaft

Handel

Übrige Dienstleistungen

Energie, Wasser, Bergbau

Land- und Forstwirtschaft

218'090 VZÄ

5.3%

26.8%

9.8%

16.7%

35.6%

1.8%
4%

! " #$$#%&' " ( ) #*+, -&./ 0&1-+-2*-23&4' 5167
8" .90" ( ) &: ; ( &<" ( ) " ( 9*) 2..#0#( =#( &#( -*>0#?@#( &) 2#&1" , , #( -; -+$#&( 2?@-&2, , #0&) #( &A#2$*" , , #( 7
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! "#$%&' ( )$%%$#* +$* #,- . %, / ( 0 $1 0%, 2 ( #3( * 4
/ ( 0 $1 0( 5. %, 6 78 , * 0 - ,6 #* $$1 9 . #$%&' : ; )* 0 3 , 0( &' , ! "#$%&' ( )$%%. +$1 #. 0

! " #$%&' ( ) *+, - %%$. #/ " #
0, " #- 1" %" / $2#

! Neben der Anzahl der VZÄ beein-
! ussen die Arbeitsproduktiviäten
der jeweiligen Wirtschaftszweige
die Anteile am kantonalen BIP.

! Der Sektor Energie, Wasser, Berg-
bau weist mit 415 Tsd. eine hohe
Arbeitsproduktivität auf. Der Anteil
am BIP (5.8%) ist deutlich höher
als Beschäftigungsanteil (1.8%).

! Neben den touristischen Leis-
tungsträgern (3.1%) und dem
Gastgewerbe (1.7%)  sind die An-
teile am BIP vor allem bei der Bau-
wirtschaft (6.9%), beim Detail-
handel 5.7%) und bei der Land-
und Forstwirtschaft (1.4%)
unterdurchschnittlich.

! Rund 5.7% des kantonalen BIP
sind der Vermietung privater
Haushalte durch den
(Eigen)Mietwert zuzuordnen.

! " #$%&' ( )*+, -*. )' )/&)/0*1! 2. 34**! 5 64*! %-%78#" #9%#*" #$*. 78: ); " #9%#*< , ))%-*=*6 ' -)#%->
?" +9-" #$*@A#*<" #$" #9&$/++%-%#; %#*%#)&B-%78%#*$/%*. " ( ( %#)A)' C%*#/78)*/( ( %-*$%#*D%/C&" ( ( %#>

Touristische Leistungsträger

Industrie, Gewerbe

Bauwirtschaft

Handel

Übrige Dienstleistungen

Energie, Wasser, Bergbau

Land- und Forstwirtschaft

Vermietungen privater Haus-
halte und Berichtigungen

Kantonales BIP AG
28'400 Mio. CHF

3.1%

26.4%

15.6%

5.8%

35.2%

1.4%
5.7%

6.9%
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' . / ( 816 $&E- ( &F8/ $+328( , / 018>)
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Touristische Le istungsträge r:
Tourismusanteile , tour istische  Be schäftigung und We rtschöpfung

Die touristischen Leistungsträger
(TL) weisen eine touristische Be-
schäftigung von 2!780 VZÄ und
Bruttowertschöpfung (BWS) von
225 Mio. CHF aus.

! #$ %&' () * +) * , -..%+-, / %" 01 %/ 2(%32+4$ 5
.2, %62+) * 78.-3' , 3%' , / %9 2(.+) * : ; 5
8' , 3%/ 2(%<=%4' 8%/ -2%.>' (-+.-+) * 2,
? ' +34@2, %/ 2(%A7+.2%B' (C) DB' 8C* (2, E

! 62-%/ 2, %<=%F2(/ 2, %, ' (%/ -(2D.2%<>' 5
(-+$ ' +4, .2-G2%4' +32F-2+2, E%H-2%G-25
32, %BF-+) * 2, %I 1 %JK-+2, @4* , 2, L
' , / %! M1 %J62* 2(@2(3' , 3LE

! NOEP1 %/ 2(%32+4$ .2, %.>' (-+.-+) * 2,
62+) * 78.-3' , 3+F-(D' , 32, %' , / %O! EQ1
/ 2(%9 2(.+) * : ; 8' , 3+F-(D' , 32, %2, .84G5
G2, %4' 8%/ -2%<=E%<>' (-+$ ' +F-(.+) * 48.5
G-) * %@2/ 2' .2, / %+-, / %/ -2%62* 2(@2(3' , 3
JR!PMP%STUV%QI %W->E%XYZ%69 HLV%/ -2
A4+.+.7..2, %J0RP%STUV%NM%W->E%69 HL
+>F-2%/ -2%[ 2-+2@C(>+%' , / %<>' (-+5
$ ' +\ 2(2-, 2%JQOP%STUV%! I %W->E%69 HLE

! &2(%9 -(.+) * 48.+BF2-3%] , .2(* 4G.' , 3V
^ ' G.' (%' , / %H; >(.%F2-+.%2-, 2%.>' (-5
+.-+) * 2%62+) * 78.-3' , 3%\ >, %ROP%STU
' , / %2-, 2%69 H%\ >, %I %W->E%XYZ%4' +E

_ ' 2GG2`%H) * 7.B' , 32, %[ C..2(%a%b4(., 2(E
! " #$%" &' () * &(+ " &' " &$, ' -##. %. &/ . &(. &0, 1%. 23. &(' -. (4" 5 5 . &0* 067. (&-230(-5 5 . %(' . &(8. -7, " 5 5 . &9

Kanton Aargau

!"#$%&'()$%*+,"- ,
."#,/$ 0
1"2034

526"#,/$0
1"2034

78$(9
1"2034 :;<

=2$,"90>
1"2034

?"8@0
1ABC4

=2$,"90>
1"2034

27 0 27 2'780 43.0 225 35.6

D,',#E,# - F2- %- ,+,#E, GH I GH JKIHI JL@L LM JJ@I
N(%$%$O$$,2- ,+,#E, JP I JP QJI JJ@I RH Q@Q
S"%,2E('2,2 M I M JTI J@H JR T@T
U,#%82,2%$#(%%,2V,#/,'# JJ I JJ JJI J@Q JJ J@H
WE#"- ,#0U,#%82,2V,#/,'# PR I PR JI I@T T I@P
X,"%,EY#8%Z0
78F#"%[F%V,#,"2, JII I JII LPI M@Q GM M@R
\2$,#'(9$F2 - Z0]F9$F#Z0^_8#$ JP I JP JPI J@M M J@G

Touristische 

Leistungsträger

>0=2$,"9,0(20-,%([$,#0$8F#"%$"%&'0(F%-,9`%$,#0D,%&'O)$"-F2-01LRQI0:;<4
0F260D#F$$8+,#$%&'`_)F2-01LPI0?"8@0ABC4@

Tourismusanteile

 Total 

touristische

Beschäftigung

Total 

touristische 

Bruttowert-

schöpfung
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! " #$%&' ( ) &* +" #,- . " - &/ ( #' ( )
0( ,&' ( #&1) ' " - 2#,( &" ) ' &' ( . &3 ( 4
/ ( #0( &' ,#( 52&" ) ' &,) ' ,#( 52&678
9: ; &" ) ' &( ,) ( &< = >&?+) &@8&A ,+B
CDE&F" - G( HI - 2B

! #$%$&' ( %) *+, -&$. / %' 0*%&' ( &*1, -1
2 &*, 0' 31' %45' %61( 10-0' 37%8 0' (
9: %( 1*%31$+; -1' %61$. / <=-&30' 3
0' ( %1*+*>1&-1-1' %2 1*-$. / ?) =0' 3
>1&%( 1*%@' ( 0$-*&1%0' ( %( 1; %A1B1*C
>1%31/ 1' %+0=%( 1' %D50*&$; 0$
E0*F. , 7

! 8 1G+-&4%>1( 10-1' ( 1%-50*&$; 0$B&*-C
$. / +=-G&. / 1%2 &*, 0' 31' %E1&31' %$&. /
>1&; %6+031B1*>1%H" I J%KLMN%" !
O&57%PQR%62 ST7

U01GG1V%S. / <-E0' 31' %8 F--1*%W%X+*-' 1*7
Aufgrund von Rundungsdifferenzen entsprechen die Summentotale nicht immer den Teilsummen.
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Ve rke hr/Die nstle istungen:
Tourismusanteile , tour istische  Be schäftigung und We rtschöpfung

! " #$%" &$' #" &( )*" #( )+&, " &$+&%
%" - $. " /0" 1/ ( $( )" 1" &$2#" *" $2" /3
( 41#" %" &" $5 #/ )( 4167)( 89 " #, "
- #)$%" - $: ; +/#( - +( $#&$%#/" 0)" /
+&%$#&%#/" 0)" /$. " /<#&%+&, =

! Rund 1% der gesamten Be-
schäftigung und Wertschöpfung
werden durch den Tourismus
ausgelöst.

! Die höchsten Tourismusanteile
zeigen sich bei der Vermietung
von Mobilien (7%) und den per-
sönlichen Dienstleistungen 5%.
Bei letzteren sind unter anderem
die Thermalbäder zugeordnet.

! Tourismuswirtschaftlich bedeu-
tend sind die Dienstleistungen für
Unternehmen (130 VZÄ, 15 Mio
BWS), die Banken (80 VZÄ, 30
Mio. BWS), das Gesundheits-
wesen (100 VZÄ, 9 Mio. BWS)
sowie die persönlichen Dienstleis-
tungen (90 VZÄ, 8 Mio. BWS).

Quelle: Schätzungen Rütter und Partner.
Aufgrund von Rundungsdifferenzen entsprechen die Summentotale nicht immer den Teilsummen.
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Hande l:
Tourismusanteile , tour istische  Be schäftigung und We rtschöpfung
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Kanton Aargau
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We ite re  Wirtschaftszwe ige:
Tourismusanteile , tour istische  Be schäftigung und We rtschöpfung

! " #$%&' %( ) * %+, -%$, .%/ 0#$1
2 -.3456073%4-#$%38" . -43-4569

! # $%&' ( ) * + $,-. / 0( 1-&%,+ $,-. / 0( 1-%-
2 $-&* %) &,3) * &" 4&-53,$. -$. / 0%) &678
%$) %) &9 %,-. / 0: ; 13) <. =%$-,( <&>5)
,3) * &?&@$5A&BCDA

! E%$&*%,&F) %,<$%G&3) * &9( . . %,G
>%,. 5,<3) <&$. -&* $%&-53,$. -$. / 0%
E%. / 0H1-$<3) <. + $,I 3) <&2 $-&,3) *
J4&678&<%,$) <%,K&* %,&9 %,-G
. / 0: ; 13) <. =%$-,( <&2 $-&" &@$5A&BCD
* %3-L$/ 0&0: 0%,A

! DM,&* $%&6%,2 $%-3) <&>5) &N,$>( -G
O$2 2 %,) K&. 5+ $%&* $%&F$<%) ) 3-O3) <
* %,&+ %) $<%) &D%,$%) + 50) 3) <%)
+ $,* &%$) &9 %,-. / 0: ; 13) <. =%$-,( <
>5) &" &@$5A&BCD&<%. / 0H-O-AP3%LL%Q&R/ 0H-O3) <%) &SM--%,&T&N( ,-) %,A

! " #$%" &' () * &(+ " &' " &$, ' -##. %. &/ . &(. &0, 1%. 23. &(' -. (4" 5 5 . &0* 067. (&-230(-5 5 . %(' . &(8. -7, " 5 5 . &9

!"#$%#&'"( ) "*

Wirtschaftszweige
Direkt 
(in %)

Indirekt 
(in %)

Total
(in %) VZÄ

Anteil *
(in %)

Mio. 
(CHF)

Anteil *
(in %)

Energie/Wasser-
versorgung < 0.5 < 0.5 < 0.5 10 0.2 6 1.0

Land- und Forstwirtschaft < 0.5 1 1 60 0.9 3 0.4

Vermietung Liegenschaf-
ten privater Haushalte < 0.5 6 0.9

&+%$",&
$%*(-.$-./01

21./034$- ) *# )

+%$",&
$%*(-.$-./01&
2(*$$%51($6
./0784*# )

91-$1(1&
9-($./0"4$.:51- ) 1

+%*(-.;*."#$1-,1

* Anteile an gesamter touristisch ausgelöster Beschäftigung (6470 VZÄ)
 und Bruttowertschöpfung (630 Mio. CHF).
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Touristische Beiträge  zur  Beschäftigung und zur
Bruttowe rtschöpfung im Kanton Aargau

! " #$%&#' %( ) * +, %( - . / 0+12342
1* #5 ) 4+64#34$#787" #$%( #9) 4+6:
4) ;%4#< =>#;) ( ( %4#( 1- . #) 30#$%4
?63&1( * 3( #@3&A- 90A. &%48

! # $%&' %( ) * +%&+, - .$( * - ( / $.+( 01) 2+3
4$01%&5%6%- +- 7' &48( ( +&( $01&- 7+%.3
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6%7&+, - .$( +$( 01%7&;%$( +- 7' ( +.83
' %.7&- 76&%$7%.&<$%4=) 14&) 76%.%.
> $.+( 01) 2+( =/ %$' %&( , / $%&6$%&$73
6$.%9+%7&5%$+.8' %?

! # %.&@, - .$( * - ( &4A( +&$* &B) 7+, 7
C) .' ) - &$7( ' %( ) * +&%$7%&' %( 018+=3
+%&+, - .$( +$( 01%&5%( 0182+$' - 7' &D, 7
E!FGH&<I J &) - ( ?&K?LM&: =/ ?&F!HFH
<I J &4) ( ( %7&( $01&6%* &6$.%9+%7
5%$+.) ' &6%( &@, - .$( * - ( &=- , .67%7?

! # $%&' %( ) * +1) 2+&$* &B) 7+, 7&C) .' ) -
) - ( ' %4A( +%&+, - .$( +$( 01%&5.- ++, 3
/ %.+( 01AN2- 7' &: %+.8' +&EGH&O$, ?
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Kanton Aargau

VZÄ in%
in Mio. 

CHF in%

Direkte Beiträge 1.9 1.3
!"#$%&'%&()*+,*%&'#-.&'$/.*$ 012 314
5-6*$*+7%$'&()89'&:;*%.* 31< 31=

>%$*?'+'"#$%&'%&()*+@*&()/9'. #- . + AB3A3
>%$*?'+'"#$%&'%&()*+@$#''"C
;*$'&()DE9#-.+

2<3

Indirekte Beiträge 1.1 0.9

Total touristische Beiträge 3.0 2.2

!"'8F+'"#$%&'%&()*+@*&()/9'%.#-. <BAG3

!"'8F+'"#$%&'%&()*+@$#''"C
;*$'&()DE9#-.+

<23

Touristische Bei-
träge zur Gesamt-

beschäftigung

Touristische 
Beiträge zum 

kantonalen BIP
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! " #$%&' ( ) &* +" #,- . " - &/ ( #' ( )
,) &0,( 1( ) &0( #- $%,( ' ( ) ( ) &2 ,#34
- $%563- 7/ ( ,8( ) &3+" #,- 3,- $%(
9 ( - $%: 63,8" ) 8&" ) ' &2 ( #3- $%; <4
6" ) 8&5" - 8( 1; - 3=

! #$%&' ( ) &* ( ) +, -( . &/ ( ) 01234
-5* 6. * ) 4&6. ' &78%&' ( ) &9 ( :-) 01; <4
36. * ) =( 5-:+* ( ) &' ( ) &>?6:5) , 6)
( . -3+@@( . &+63&' 5( &-?6:5) -5) 01( .
A( 5) -6. * ) -:2* ( :B

! C( :&>?6:5) , 6) &5) -&( 5. ( &-D<5) 01(
EF 6( :) 01. 5--) =:+. 01( !B&C6:01&' 5(
G( 5-( :( . &' 5:( H-( . &6. ' &5. ' 5:( H-( .
/ ( 5-:2* ( &<:?-5( :-&<:+H-5) 01&' 5(
* +. I ( &H+. -?. +@( &9 5:-) 01+3-&' ( )
J +. -?. ) &K+:* +6B

! L, &M+01=+:H+. -?. &/ +) ( @@+. '
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Touristische Leistungsträger

Andere Wirtschaftszweige

Gesamte Wirtschaft

38%

20%

630 Mio. CHF = 2.2% des
kantonalen BIP

36%

22%

6'470 VZÄ =
3.0 % der Beschäftigung

42%
42%

Direkte Beiträge Indirekte Beiträge

Beschäftigungsbeitrag
des Tourismus

Wertschöpfungsbeitrag
des Tourismus
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Fazit  zu den volkswirtschaftlichen Wirkunge n de s Tourismus

! "#$%&' ( )$%%$#* +$* #,- . %
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! " #$%&#' &( ) * &+, -. / 0 $1%/ 23" 4%-$2 3) * &5 $1. ' * 6) * &( ) / &7, ' 1$/ 8 ' /

Dies entspricht einem
gesamten 9 ) / 23: 4%$6' * 6/ ;
<) $%1" 6&( ) / &7, ' 1$/ 8 ' / &&+, *
=>?@ und einem 9 ) $%1" 6&#' 8
. " * %, * " -) * &9 AB&+, * &C>C@>

Die ( $1) . %) * &5 $1. ' * 6) * &( ) 1
%, ' 1$/ %$/ 23) * &D' / 6" <) *  leis-
ten für sich betrachtet einen Be-
schäftigungsbeitrag von 1.9%
(4040 VZÄ) und einen Wert-
schöpfungsbeitrag von 1.3%
(360 Mio. CHF).

Diese Werte liegen in der Grös-
senordnung des Nachbar-
kantons 9 " / ) -;E" * ( / 23" 4%>

9 1) $%) * 0 $1. ' * 6&( ) 1
F ' ) 1/ 23* $%%/ <1" * 23)
7, ' 1$/ 8 ' /

Die Ergebnisse zeigen gleich-
zeitig die 9 1) $%) * 0 $1. ' * 6&( ) 1
GF ' ) 1/ 23* $%%/ <1" * 23)
7, ' 1$/ 8 ' / !> 42% der gesam-
ten Beschäftigungswirkungen
und  36% der Wertschöpfungs-
wirkungen des Tourismus fallen
bei den %, ' 1$/ %$/ 23) * &E) $/ ;
%' * 6%1: 6) 1*  an.

Von den übrigen Beschäf-
tigungs- und Wertschöpfungs-
wirkungen pro! tiert praktisch
die 6) / " 8 %) &5 $1%/ 23" 4%&( ) /
H" * %, * / &D" 16" ' , allerdings im
unterschiedlichen Ausmass.
Eine besondere Bedeutung
kommt dem Detailhandel zu.
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6.###Stärken-Schwächenanalyse des Tourismus im Kanton Aargau
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! "# $%"&' # ( )*)+ %&, - . "/ 0, %/ )1- 2( %, %#

Neben eigenen Recherchen
sind die hier kommunizierten
Ergebnisse der Befragungen
und Gespräche in einem !" #$%&
" $" '( ) %* +, ) -  konsolidiert
worden.

. / %+#$001" 2'3$%'4%2$5" !++$

Als Einstieg in die Thematik
werden, in einem ersten Teil,
die Ergebnisse von 2$+6, 0) +&
+$" $" '7%/ 2$" '/ 1+'3$%'8 $&
2!) " +&'1" 3'49- $%#$" 5$:%/ &
21" 2 kurz kommentiert. In
diesen Fragen mussten die
Befragten zu vorformulierten
Statements Stellung beziehen.

Ein zweiter Teil umfasst das
eigentliche Stärken/Schwä-
chen-Pro! l.

Die Darstellung der identi! zier-
ten Stärken und Schwächen
und die Zuordnung von Poten-
zialen und Risiken folgt nach
#, $; / #!+6, $" '< $%$!6, $"  und
stellt eine = 1+0$2$) %3" 1" 2
dar.

Für die dargestellten Stärken
und Schwächen sowie Po-
tenziale und Risiken ist * $!" $
3!::$%$" >!$%#$'< $? $%#1" 2
vorgenommen worden.

Es wird vorgeschlagen, diese in
einem Workshop mit Experten
weiter vorzunehmen.
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! "#$%#&#' (' ) * $&#+$, - ' . "+/
0 ' +$12.$&3+$40 3* #$&#.$5 #/
* "- ) $6 ".&$0 #7.7#"(8"97$38+
6 "97("* $: #; #"97) #(<

! #$%&' %( $) ' *' +) ,' +- ( . $( */%0
1//*12/,3,/4/+21$$+$15. +6 ' ,0
$7$8+) ' *+9 ' 8,( $' $+3( $+' ,$' *
: $/; ,52<7$8+) ' %+=( 7*,%> 7%
?*( ! /,' *' $@+A,' %+8,</+' /; 1%
1&8' %5. ; 45. /+175. +BC*+) ,'
D/1$) ( */1//*12/,3,/4/@

! =*( /E) ' > +> ' ,$' $+$7*+%,' &' $
3( $+E' . $+9 ' 8,( $' $F+) 1%%+%,'
3( $+' ,$' *+3' *%/4*2/' $+/( 70
*,%/,%5. ' $+: $/; ,52<7$8+?*( ! 0
/,' *' $+2G$$/' $@

! : H?' */' $+&' 7*/' ,<' $+%( ; ( . <
) ,' +. ' 7/,8' +#> 18' ; ,*27$8
) ' %+=( 7*,%> 7%+1<%+175. +) ,'
' H/' *$' +- 1. *$' . > 7$8+) ' *
/( 7*,%/,%5. ' $+I $8' &( /'
) ' 7/<,5. +$' 81/,3' *@

J 7' <<' K+L ' B*187$8+*' 8,( $1<' +=( 7*,%> 7%&C*( %F+#=- @

Die touristischen Angebote werden ausserhalb
der Region nicht wahrgenommen.

Der Tourismus hilft, die Region als Wohnort
für auswärtige Personen attraktiver zu machen.

Der Tourismus hilft, die Region für die Ansiedelung
von auswärtigen Betrieben attraktiver zu machen.

Die Region profitiert von einer
verstärkten touristischen Entwicklung.

Der Tourismus ist heute ein
wichtiger Imageträger für die Region.
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! " #$%" &' # ( ) *+, ( *- %. %" / " ( %0*1# $23 *1&" *4 " ) &, ( " ( + " $%$" %" $5&( ( " ( 6*73 " / .
89 $1 " $#( ) *#( 1 *: # 0. / / " ( . $; " &%

! "#$%&' () $(* #+%) $, %- . * (", /
0 * , %1 "() %"0 %2 (* #) , 345%6. #
377$#%8 $+". #$#%+$1 9#, : ; 4<

! Nur in zwei von zehn Re-
gionen ist der Tourismus
nach Meinung der Regionen
in der Bevölkerung gut ver-
ankert. Entsprechend wird er
auch nur in 60% der Regio-
nen von den Behörden unter-
stützt.

! Mehrheitlich besteht jedoch
die Meinung, dass die Re-
gionen voneinander lernen
könnten.

! Von den befragten Experten
wird sowohl die Verankerung
in der Bevölkerung als auch
die Unterstützung als
schlecht beurteilt.

Quelle: Befragung regionale Tourismusbüros, ITW.

Die Region kann von anderen Regionen lernen.

Der Tourismus wird von den Behörden unterstützt.

Der Tourismus ist in der Bevölkerung gut verankert.

Die massgeblichen Kräfte und Träger
im Tourismus arbeiten gut zusammen.

In ihrer Region sollte der Tourismus
stärker gefördert werden.
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Die Wertschöpfungskraft des regionalen
Tourismus kann gestärkt werden

Die touristische Entwicklung in ihrer Region
verläuft besser als in benachbarten Regionen

Der Tourismus in der Region hat
in den letzten Jahren an Boden verloren.

Touristische Angebote fehlen in der Region.

Der Tourismus hat unausgeschöpftes Potenzial.
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TOURISTISCHES ANGEBOT (Fortsetzung):

Historische und aktuelle Industriestandorte.

#$%&'()*+,-$%.%+/0$/0,%&)%+&12(,3(+&*()&2*/0&)%++%(&0%*,$.%&4,5-6%(&27+
'()*+,-$%8&*()&9(%-.$%62(,3(&:$,&;%-+/0$%)%(%(&$(,%-%++2(,%(&<(,%-(%0:%(
=$%,%(&>*+5,>7$/0%&,3*-$+,$+/0%&?(6(@AB*(.+A*(6,%C

Breite Auswahl von Museen.

#2+&?(.%=3,&2(&;%-+/0$%)%(%(&D*+%%(&$:&12(,3(&?2-.2*&$+,&2* ++%-3-)%(,8
7$/0&=-%$,&*()&)%/6,&;%-+/0$%)%(%&E%-%$/0%&2=C&9$(>%7(%&D*+%%(&=%+$,>%(
%$(%&@=%--%.$3(27%&F%A*,2,$3(C

Thermalbäder und Wellness als wichtige Anziehungspunkte.

#%-&12(,3(&?2-.2*&$+,&:$,&+%$(%(&E5)%-(&$:&G2/0+%()%(&H%77(%++:2-6,
+%0-&.*,&A3+$,$3($%-,C&#$%&I0%:27=5)%-&+$()&@=%-&)%(&12(,3(&?2-.2*&0$(2*+
=%62((,&*()&)$%&J-%K*%(>%(&>%$.%(&)$%&?(>$%0*(.+6-2B,&)%-&E5)%-C

1*-.5+,%&*()&L2,$%(,%(&$(&F%02=$7$,2,$3(+67$($6%(&+3G$%&)%-%(&E%+*/0%-&+$()
G$/0,$.%&A3,%(>$%77%&M5+,%&)%+&12(,3(+C

Vielfältiges Veranstaltungsprogramm im Bereich Kultur und Unter-
haltung.

#2+&N%-2(+,27,*(.+2(.%=3,&)%/6,&*(,%-+/0$%)7$/0%&E%-%$/0%&2=C&':
N3-)%-.-*()&+,%0%(&I0%2,%-O&17%$(6*(+,O&PA%(2$-+&*()&)2+&Q2+$(3&$(&E2)%(C
'(&)%(&?7,+,5),%(&)%-&?2-.2*%-&17%$(+,5),%&! ()%(&-%.%7:5++$.&D5-6,%&RE$38
:5-6,%O&F@%=7$:2-6,O&L ! (.+,:2-6,O&Q0-$+6$()7$:2-6,O&%,/CS&+,2,,C&#$%+%&G%-8
)%(&2* /0&;3(&E%+*/0%-(&;3(&2* ++%-027=&)%-&T%G%$7$.%(&F%.$3(&.*,&=%+*/0,C

Risiko Potenzial
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-735*<12=74453678958*>?2*@18925445*78A*!=978958B
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C13586D=E*F5D*A52*<528536789*G18*+895F1358B

#*+(31$%*23*2&'+(</=+:132H*+9C893(*B(;8/31/(:*+3+3(*)+89+(F1%8$22+3.$/=+/(C5%
F+%/+3.$/=+/@(JK=9*&'D+*3+/()8.$(2*/)(;1B:*8/=+:13+(B*3()+B(KCC+/39*&'+/
F+%D+'%6(;1B:*8/=+:13+(H+%2&'*+)+/+%(31$%*23*2&'+%(</:*+3+%(.@7@(M%*H83.*B>
B+%($/)(:+23+'+/)+2(</=+:13(8/@

)$$)%'(.+$@)%!*#,H*<)$@)($&)$&'(I%)&&#,-;

J5832=E5*I=95*D8*A52*,KL5*78A*DM*&NL8D33O78P3*A52*-2144259D1858
J?2DNLQ*.=45E*.528*78A*I76528B

F1/()+/($B9*+=+/)+/(N3-)3+/($/)(L+=*1/+/(*23()+%(;8/31/(<8%=8$(5:+%()*+
<$31:8'/+/($/)()+/(KCC+/39*&'+/(F+%D+'%(2&'/+99(+%%+*&':8%@(#*+(,-'+()+%
0%1228==91B+%83*1/+/($/)()*+(2&'/+99+(O%%+*&':8%D+*3(:*%=3(8$&'()*+(0+C8'%
G$/D3$+99+%(P: +%9823$/=+/()+%(,83$%>($/)(;$93$%98/)2&'8C3@

#*+(B+*23+/()+%(31$%*23*2&'(*/3+%+228/3+/(0+B+*/)+/(2*/)(*B(N3$/)+/38D36
3+*9Q+*2+(21=8%('89:235/)9*&'(1)+%(H*+%3+9235/)9*&'(B*3()+B(RF(+%2&'9122+/@
?1$%*23*2&'+(;1B:*8/=+:13+(C+'9+/(3+*9Q+*2+(/1&'(SN&'Q-&'+T@
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.-;5*.($91%&NT/%'4$%F>*%/.$)(%&QH>;$*$>/$%'-/4K&L%'<)',*-/4SD

#)3%$&,U//%/&I%2>91&)-91&=>/! $,*%&$/&:%.-4&)-6&2$%&,)/*>/)(%&@>-'$;<-;M
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9/)-8):;4)<+=)-+.>*16*+(>1+,%)+?1@-A/*4+,)&+56/-%&7/&B61)*:%>0&+,/-'(
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>0&+N6(*6-1+/*,+N%-1&'(>21&A>*16*G+O7+J6-,)-4-/*,+&1)()*+,%)+?1@-A/*4+,)&
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#$%&'()*+,%(,%-./0&1* %%/23,45&5/ %&6$2()2%&7,+5&%($+8&9)2&:)+*+(/,4/2&;/<+=;(
*25&;4/,-.>/,(,;& 5* +-.&:)+%(/44*2;/2&?3/+&9/+8/.+%+/,-./&@+$2%,(+)*(/2A
B/+%,/5/4*2;&*25&5,/&3/%(/./25/2&6/+28+$C(7/+8/&9/+C/%(,;(D
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9/+%-.,/5/2/2&<)4,(,%-./2&J$254*2;%C/45/+&'>DFD&K($25)+($((+$8(,9,(=(A
@)*+,%H*%0&8))+5,2,/+(&7/+5/2D
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92:52&0.4/:10:1;<2&"=/>2&?9=50.5&#=/6=4@A

Trotz des vielfältigen touristischen Angebots im Kanton und verschiedener
Initiativen zur Tourismusförderung existiert keine touristische Marke ‚Aargau!.

*B'C!D*!DEF%&#($%GB*%8

)2/&9=50.5&#=/6=4&45H&12:52&C26:.525&1:5H&=41&0.4/:10:1;<2/&D:;<0
(:1;<25=5I:202/A

Der Kanton Aargau ist keine Ferienregion und sein Potenzial als Freizeit-
region (Stärke) wird zuwenig wahrgenommen. Nischenregionen laufen Ge-
fahr im lauten Konzert der Top-Destinationen unterzugehen. Die Angebote
des Kantons Aargau zielen mehrheitlich auf ein lokales oder regionales
Publikum ab.

Der touristische Aufwind im Kanton Baselland zeigt jedoch, dass eine ge-
schickte strategische Positionierung und gezielte Marketinganstrengungen
für den Tourismus in einem längerfristigen Prozess Früchte tragen.

):2&0.4/:10:1;<25&F:6<J:6<01&H21&9=50.51&1:5H&34&K25:6&L.1:0:.5:2/0A

Die touristischen Highlights des Kantons im Bereich Kultur, Wellness,
Naturerlebnis, etc. werden ausserhalb des Kantons noch zu wenig wahr-
genommen. Insbesondere das Potenzial im Bereich Kulturtourismus
(Schlösser, Burgen, Museen) kann noch stärker genutzt werden.
Möglichkeiten sind beispielsweise ein professionelleres Marketing um die
Räumlichkeiten zu vermieten (Geschäftstourismus). Kombiangebote
(Schlösserpass) sind jedoch im Aufbau.
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Stärke n/Schwächen-Profil: Schwächen
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Stärke n/Schwächen-Profil: Schwächen
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Stärke n/Schwächen-Profil: Schwächen

ORGANISATION UND KOORDINATION DER TOURISMUSFÖRDERUNG
(Fortsetzung):

Touristische Marktchancen werden noch zu wenig genutzt.

Das breite touristische Angebot und die Vielfalt im Kanton bieten
Marktchancen, welche besser genutzt und realisiert werden können.

TOURISMUSBEWUSSTSEIN:

Unterschätzung des Tourismuspotenzials.

Durch die eher geringe Tourismusintensität wird der volkswirtschaftliche
Nutzen, die Breitenwirkung  des Tourismus und das ökonomische Potenzial
verkannt.

Eine öffentlichkeitswirksame und politikwirksame Darstellung des volkswirt-
schaftlichen Nutzens der Tourismusförderung erleichtert die öffentliche
Förderung des Tourismus.

Geringes Tourismusbewusstsein.

In nichttouristischen Kantonen, wie dem Kanton Aargau, ist das Tourismus-
bewusstsein der Bevölkerung gering. Ein stärkeres Tourismusbewusstsein ist
ein nicht zu unterschätzender Multiplikator-Effekt.

In gewissen Regionen bestehen auch Vorbehalte gegen eine stärkere
Tourismusförderung (Überbelastung).
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Fazit  zur  Stärke n-Schwächenanalyse : Stärken

Vielfältiges Angebot im Be-
reich Freizeittourismus.

# $%&' %( )*+,%&- +. %/&0+1&232%
- +( 0142+5)16&7( 0&8 +)7*93)%( 6
' $+,&7( 0&0$%&: 7,)7*0%( ; < =,%*
< +42%( &0%( &>+*. +7&+))*+; )$?
5@*&Kulturinteressierte&7( 0
Erholungssuchende&+71&0%<
: +( )3( &7( 0&0%( &7< ,$%. %( 0%(
A%. $3( %( B

# $%&%( )19*%42%( 0%&Infrastruk-
tur/&C$%&D%,36&7( 0&E +( 0%*C%. %
1$( 0&. 7)&+71. %F+7)B&G< &H%*%$42
Kultur&IJ 42,K11%*/&L 71%%( /
D%*+( 1)+,)7( . %( M&$1)&%$( &F*%$)%1
>( . %F3)&?3*2+( 0%( B&L $)&0%(
H=0%*( &$1)&0%*&>+*. +7&$< &C+426
1%( 0%( &Wellnessmarkt&1%2*
. 7)&931$)$3( $%*)B

Touristische Angebots-
vielfalt bietet ideale Voraus-
setzungen für Vernetzungen.

N3)%( ' $+,&F%1)%2)&7B+&$( &%$( %*
O71+< < %( +*F%$)&< $)&0%*&Land-
wirtschaft&7( 0&$( &0%*&J 42+56
57( . &?3( &Übernachtungsmög-
lichkeiten&5@*&D%,35+2*%*&7( 0
E %$)C+( 0%*%*&I' BHB&HPHMB&Q$( %
F%11%*%&8 7)' 7( . &0%*&Kultur-
güter/&' BHB&5@*&: 3( . *%11%&$1)
%F%( 5+,,1&+( ' 71)*%F%( B

Interessante regionale Initia-
tiven.

>71. %2%( 0&?3( &G< 97,1%( &%$( 6
' %,( %*&A%. $3( %( &1$( 0&?%*6
142$%0%( %&N*3R%; )%&%( )C$4; %,)
C3*0%( /&0$%&. 7)&?%*+( ; %*)&1$( 0/
0$%&G0%( )$)=)&1)=*; %( &7( 0&@F%*
0$%&A%. $3( %( &2$( +71&C$*; %( B

Zusammenarbeit und Ver-
netzung mit starken Partnern
ausserhalb des Kantons.

# $%&O71+< < %( +*F%$)&%$( ' %,( %*
A%. $3( %( &< $)&0%( &Regionen
Basel, Luzern und Zürich&$1)&%$(
C$42)$. %*&S+; )3*&5@*&0$%&>716,+16
)7( . &0%1&>( . %F3)1&7( 0&F$%)%)
' 71=)' ,$42%&J T( %*. $%93)%( ' $+,%
7( 0&L +*; )42+( 4%( B

Förderung des Kulturtourismus.

# %*&: +( )3( &2+)&0$%&J )=*; 7( . &0%1
U37*$1< 7193)%( ' $+,1&F%$&:7,)7*6
. @)%*&%*; +( ( )&7( 0&?%*142$%0%( %
Projekte&,+( 4$%*)B

Freizeitaktivitäten der Aargauer
Bevölkerung

D$%,%&)37*$1)$142%&>; )%7*%&IA%16
)+7*+( )1/&; 7,)7*%,,%&Q?%( )1&7( 0&G( 6
1)$)7)$3( %( /&H=0%*M&,%F%( &' 7&%$( %<
F%0%7)%( 0%( &U%$,&?3( &0%*&H%?K,6
; %*7( . &+71&0%*&A%. $3( B
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! " #$%&#' ( )*+#, %-. ( ' #
( / , , #$" ( 01%2#, %3( &)4&, 5

Das Aussenbild des Kantons
wird stark von 64$/ $)#*0#& ge-
prägt und gleichzeitig durch
Bilder über verkehrsreiche
Transitrouten, Zersiedelung und
Kernkraftwerke verfestigt.

7 *#%$#' *4&( 0#%-2#&)*)8)%*, )
, )8$9#$%( 0, %2*#%9( &)4&( 0#5

Ein schwach ausgeprägtes Wir-
Gefühl kann zu einer 6#$: #))#;
0/ &' %2#$%3 $8<)# bei den Regio-
nen und touristischen Anbie-
tern führen. Die regionale Viel-
falt und die damit verbundenen
Stärken sind jedoch wichtige
Trümpfe.

3 #*&#%)4/ $*, )*, =" #%> ( $9#
3 ( &)4&%? ( $' ( / 5

Trotz des vielfältigen Angebots
existiert keine touristische
Marke ‚Aargau!.

Eine 944$2*&*#$)#%6#$. *))0/ &'
2#$%)4/ $*, )*, =" #&%@/ ( 0*)8)#&
des Kantons hat identitätsstif-
tende Wirkungen, verbessert
das Image und stärkt das Tou-
rismusbewusstsein der Bevöl-
kerung.

7 #$%3 ( &)4&%? ( $' ( / %*, )%#*&
A*, =" #&( &1*#)#$5

Nischenregionen laufen Gefahr
neben den Top-Destinationen
unterzugehen. Der ? / <B*&2%*.
3 ( &)4&%C( , #00( &2 zeigt jedoch,
dass eine geschickte strategi-
sche Positionierung und gezielte
Marketinganstrengungen für den
Tourismus Früchte tragen.

C*, %( &" *&%<#" 0)#%#*&#%944$;
2*&*#$)#%6#$. ( $9)/ &' 5

C/ =" 1( $#%? &' #14)# (Packa-
ges) fehlen weitgehend und die
touristischen Informationen sind
ungenügend. Der Ausbau des

Informationsangebotes, u.a.
Internet ist jedoch im Aufbau.

Die 3 44$2*&( )*4& der regiona-
len Tourismusbüros und die
Zusammenarbeit mit Aargau
Tourismus muss verbessert
werden zur Förderung des
touristischen Potenzials.

D#$*&' #%&( &: *#00#%E#, , 4/ $;
=#&%1#*%? ( $' ( / %F4/ $*, . / ,

Aargau Tourismus verfügt über
zu geringe nanzielle und per-
sonelle Ressourcen für einen
strategischen ? / <1( / G$4: #, , ,
die Weiterentwicklung )4/ $*, )*;
, =" #$%H)$/ 9)/ $#&, die Förde-
rung der I / , ( . . #&( $1#*)
zwischen den ? 9)#/ $#& und
E#' *4&#& sowie regionenüber-
greifende Marketingaktivitäten.
Die $#' *4&( 0#&%F4/ $*, . / , ;
1J$4,  haben ebenfalls mit Res-
sourcenknappheit zu kämpfen.
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7.###Tourismus und Standortattraktivität
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Einführung

#$ %&' ( ) * +Tourismus+, * - +- ) .+Standortentwick-
lung und -attraktivität+/ ) &0) ( ) * +1) .&' ( %) - ) * )
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! ++M/ ) .+welche Kanäle+;) %&0) 0+- ) .+?9, .%&> , &
++++> G5;%' ( ) +D) %0.E5) +3, .+F08* - 9.0800.8=0%1%0E0L
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Methodisches Vorgehen
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Q%0) .80, .R, ) ;;) * +$ , .- ) * +1%) .+CS: ) .0) * 5) &: .E' ( )
3, .+?( ) > 80%=+5) @4( .06

! ++F0) @8* +C;> ) .T+O %.0&' ( 8@0&@G.- ) ., * 5+- ) &+K8* 09*
++++U;8., &

! ++V 8.%9* +U.8/ ) .T+U.) 80) .+#, .%' ( +7.) 8T+#4.%' (

! ++D8./ 8.8+F' ( , * =T+78.58, +F) .1%' ) &T+F08* - 9.0A
++++> 8.=) 0%* 5

! ++?( 9> 8&+F) 1' %=T+7.0( ) &%8T+#4.%' (

N* +- ) .+Q%0) .80, .+! * - ) * +&%' ( +=) %* ) +) S: ;%3%0) *
) > : %.%&' ( ) * +W* 0) .&, ' ( , * 5) * +3, .+?( ) > 80%=6+< %)
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!" #$%&' ()* + ' * $, - - ). ' * * /$01. 23()* /)2$41* $5+ 12-
4- * $6 1. /&. * $' . 4$41+ )/$1' 78$4)- $9 /1. 4&(/:
1//(1; /)<)/=/>

Der Tourismus bietet im Kanton Aargau die Chan-
ce ?' * =/?0)78- $' . 4$@&* )/)<$, - * - /?/- $5+ 12- 31; :
/&(- .  wie hohe Wohn- und Lebensqualität,
Dynamik und Innovation sowie Offenheit und
Toleranz in den Vordergrund zu stellen und zu
kommunizieren.

Im Tourismus wird viel mit A)04- (. $' . 4$B* * &:
?)1/)&. - . $2- 1(, - )/- /C welche einen‚Trailer-
Charakter! aufweisen: „Arbeiten und Wohnen wo
andere ihre Freizeit verbringen oder Ferien
machen“.

Das Image hat für die D &8. 1//(1; /)<)/=/ (Be-
völkerung) einen eher stärkeren Ein! uss als für
9/1. 4&(/1//(1; /)<)/=/ (Unternehmen).

Die Imagebildung und -veränderung ist ein * - 8(
01. 23()* /)2- ($' . 4$01. 2* 1+ - ($E(&?- * * . Um glaub-
würdig zu sein, darf der Tourismus kein wider-
sprüchliches Image vermitteln.

!F#$%&' ()* + ' * $3G(4- (/$4- . $A- ; 1. . /8- )/* 2(14
4- * $6 1. /&. * $)+ $5. :$' . 4$B' * 01. 4>

Vermarktung und Kommunikation sind zentral so-
wohl für die touristische Arbeit als auch die Stand-
ortwerbung für Wirtschaft und Wohnen. Es lassen
sich über die verschiedenen Kommunikationska-
näle (z.B. Internet, Presseberichte, Publikationen,
Messen) beträchtliche 9H. - (2)- . $entwickeln.

A- ; 1. . /8- )/ ist eine notwendige Voraussetzung
im Standortwettbewerb. Eine grössere Bekanntheit
des Kantons im In- und Ausland - (8G8/$4)- $I 81. :
7- .  in den Entscheidungsprozess bei der 9/1. 4:
&(/J 180$hineinzu! iessen.

Die Besucher des Kantons nehmen verschiedene
Rollen ein (‚Hybride Konsumenten!) und führen zu
einem K ' 0/)@0); 1/&(- 33- ; /. Zum Beispiel kann ein
Geschäftstourist oder Tagungsbesucher wieder als
Freizeittourist, Zuzüger oder interessierter Investor
in den Kanton zurückkehren.

Die Kommunikation gegen Aussen durch %&' ()* :
+ ' * $' . 4$9/1. 4&(/J - (, ' . 2 muss aufeinander
1, 2- * /)+ + / werden und die verschiedenen Rollen
der Besucher berücksichtigen.
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!" #$%&' &( ) * +, -./0/$+( 1$, ( 1&2&$3 &.45&$6/, ( 172/8
9, : /72&( $) .( 1$.; $6/, ( 172/3 &//' &3 &2' $3 .45/.<=

# $%$&'() * +,$&'- ,* &. / +,0* 1,/ +$&!2'3 4$'5676'- ,$8$+9
%$:* ; ,8&<2'=/ :4,4; >) $'- ,* %4:4,?,2'@++$4>) %* +1$4,2'7 / 9
. $&=+$4; $'/ . $+'A * +1,8B 0$:. ' ; =4$:$&'* 8>) '>3 &.45&
6/, ( 172/9, : /72&( !'$4&$'3 4>) ,4<$'C/ ::$'4B '- ,* &. / +,9
3 $,,%$3 $+%6'7$4. $' ! 4$; ; $&'4&'D/ ; ,$&E# 8,5$&9F%$+9
:$<8&<$&'%$4'- ,* &. / +,$&,; >) $4. $&'$4&6'G8'. $&
3 $4>) $&'H* 1,/ +$&'<$) I +$&'86* 6

!' 'D8:,8+9'8&. '- =/ +,* &<$%/ ,

!' 'H+$45$4,9'8&. 'J / ) &3 $+,2'C$45'$4&$+'C$<4/ &

!' 'A $) +'/ . $+'3 $&4<$+'4&,* 1,$; 'KB 0$:. '* &'# * ,8+'8&.
L* &. ; >) * 0,$&

!' 'M* ; ,+/ &/ B 4$* &<$%/ ,'8&. '@4&1* 80; B I <:4>) 1$4,$&

N4$:$'. $+'(3 $4>) $&!' - ,* &. / +,0* 1,/ +$&') * %$&'$4&$&
$&<$&'7$58<'58+'%&' &( ) * +, -./0/ '8&. '4B 'K&,$+9
; >) 4$. '58'D/ ; ,$&E# 8,5$&9F%$+:$<8&<$&'* 8>)
; ,?+1$+$'&; 7/.7( , -&$? &@A<&6

OB '&* ,4/ &* :$&'8&. '* 8>) '4&,$+&* ,4/ &* :$&'- ,* &. / +,9
3 $,,%$3 $+%'4; ,' . $+'D* &,/ &'P* +<* 8'B 4,' ; $4&$&
N/ +5Q<$&'<8,'=/ ; 4,4/ &4$+,6'B27' -&; , /.) 45&2' ; 4&.
$) $+'. * ; 'C; , <&$+( 1$1.&$? &: , ( ( /5&./6

!D#$E&2$F7+2.) ; +) $9G21&2/$&.( @&-( &$3 &.45&
6/, ( 172/9, : /72&( $+( 1$) H.&-/$' &.$1&2$I 7; 8
; +( .: , /.7( $&.( &$@&( /2, -&$J 7--&=

R8+>) '. 4$'S+?; $&5'T/ &'* 8; 3 ?+,4<$&'M?; ,$&',+?<,
. $+'U/ 8+4; B 8; '4B 'D* &,/ &'P* +<* 8'* B '$) $; ,$&'58
$4&$B '%+$4,$+$&' I +-/+28$+( 1$K , ) /27( 7; .&, ( 8
<&' 7/ '8&. ' . * B 4,'* 8>) '58+'L$%$&; V8* :4,?,' . $+
7$TI :1$+8&<'%$46'M$+4&<$+$'J 4+18&<$&'; 4&. '%$4B
- =/ +,* &<$%/ ,'8&. '%$4'@4&1* 80; B I <:4>) 1$4,$&'58
$+3 * +,$&6

R4$'L22&.45' , 2: &./'8&. 'N$+1$) +; $+; >) :4$; ; 8&<'* :;
5$&,+* :$'@&,; >) $4. 8&<; 0* 1,/ +$&'0Q+'J / ) &/ +,9'8&.
- ,* &. / +,$&,; >) $4. $'1I &&$&'4&'$4&5$:&$&'C$<4/ &$&
. 8+>) '. $&'U/ 8+4; B 8; 'B 4,%$$4&! 8; ; ,'3 $+. $&6

R$+'C$45'$4&$+'C$<4/ &2'4) +'H+$45$4,9'8&. 'J / ) &3 $+,
; / 3 4$'# * ,8+'8&. 'KB 3 $:,' ; 4&. 'Q%$+'. $&'F7+2.) ; +)
T/ +'* ::$B 'Q%$+'. $; ; $&' I 7; ; +( .: , /.7( '8&.
M&2; , 2: /+( <'3 4>) ,4<6

W* +,$'8&. '3 $4>) $'- ,* &. / +,0* 1,/ +$&'%4:. $&'. * ;
C; , <&' . $; 'D* &,/ &; 'B 4,6
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!" #$%&' $( )* $+ * , - ./ * ' 012$01( $304&2* ' $)56$* )1
766' 7/ 6), * 5$8 9 :* .( $01( $; * <* 15=07.)6>6
9 )6* 165?@* )( * 1( $:&' $A B@1B' 6C7@.D

Lebensqualität im weiteren Sinne und das gesamte
Wohn- und Freizeitumfeld spielen für Wohnort-
entscheide eine <* ( * 06* 1( * ' * $EB..*  als bei
Entscheidungen zur Standortwahl von Unter-
nehmen.

Je nach + * , - ./ * ' 01255* 29 * 16 – Familien, aktive
Senioren, Singles, Paare mit Doppelverdienst –
sind unterschiedliche Wirkungen zu erwarten.

!F#$GB0' )59 05$/ 711$H671( B' 6C7@.$, B1
7052* C>@.6* 1$8 16* ' 1* @9 * 1$<* * )1055* 1D

Standortentscheide von Unternehmen sind I 16J
5?@* )( 0125K' B4* 55* $)1$9* @' * ' * 1$H60:* 1L

!  + * / 7116@* )6 ist ein entscheidendes Kriterium,
    um auf die sogenannte MH@B' 6.)56! mit den Mit-
    bewerber-Regionen  zu kommen.

!  NB56* 1JO064* 1&<* ' .* 2012* 1 spielen bei der
    endgültigen Standortwahl aus der Shortlist eine
    herausragende Rolle. Entscheidend sind eher die
    @7' 6* 1$H671( B' 6:7/ 6B' * 1.

!  Auch C* )?@* $%7/ 6B' * 1 ! iessen in Kosten-Nutzen-
    überlegungen ein. Sie besitzen durch den persön-
    lichen Erfahrungshintergrund der Entscheidungs-
    träger zusätzlich eine * 9 B6)B17.* $NB9 KB1* 16* .
    Sie können in der Regel eine ungünstige Kosten/
    Nutzen-Bilanz nicht kompensieren.

Weiche Standortfaktoren spielen v.a. bei C)55* 15J
01( $C* ' 65?@- K:0125)16* 15), * 1$8 16* ' 1* @9 * 1
eine wichtige Rolle. Diese stehen im Wettbewerb um
hochquali" zierte Wissensarbeiter, die ihrerseits ein
attraktives Wohn- und Freizeitumfeld suchen.
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&93($83' 3$@803(83- + 38A

# $%&' ( ) %*+, ) +&+- . / 001&1 (23)0* 456073&*, &2 / +13$4
5 $%6$7&6$*&8) 91) %7&: ; ( %1&) <=&> <1$%. / 91) <37&6$*,
?$%+( <$<@$%A$. %&) <=&# $1/ *9. / <=$9&) <=&5 $*1$%$<
B *%1+- . / 01+C5 $*3$<&+- . / 001&D$+- . E01*3) <3F&# *$+
0G%=$%1&*<=*%$A1&=*$&: 1/ <=( %1/ 11%/ A1*@*1E1&$*<$%&H$4
3*( <7&/ ) - . &I 6$%&=$<&J %. / 91&$*<$%&3$5 *++$<&K1( ) 4
%*+1*+- . $<L&M<0%/ +1%) A1) %F

# $%&' ( ) %*+, ) +&6*$1$1&0$%<$%&B44&(0' 8)0)3* &) <=
2 $+- . E01+, G39*- . A$*1$<F&# *$+&A/ <<&0I %&N) CI 3$%
) <=&> <1$%<$. , $<&$*<&C) +E1C9*- . $%&O<%$*C&+$*<7&*<
=$<&8/ <1( <&C) &C*$. $<F
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Fazit: Tourismus und Standortattraktiv ität

Kommunikation als wichtigster Transmis-
sionsriemen des Tourismus für die Standort-
attraktivität im Kanton Aargau.

Eine höhere Bekanntheit im In- und Ausland, lang-
fristig positivere Imagekomponenten sowie das
attraktive Wohn- und Freizeitumfeld sind die
wichtigsten Kommunikationsbeiträge des Touris-
mus zur Standortattraktivität und -förderung.

Bei Wohnortentscheiden sind stärkere Impulse zu
erwarten als bei Standortentscheiden von Unter-
nehmen. Das Wohn- und Freizeitumfeld spielt bei
Wohnortentscheiden eine zentrale Rolle. Zudem
stammt ein bedeutendes Reservoir an potenziellen
Zuzügern aus den nahen städtischen Gross-
agglomerationen.

Die hohe Wohn- und Lebensqualität ist eine der elf
von Aargau Services kommunizierten Standortar-
gumenten für Unternehmen. Dieses kann für wert-
schöpfungs- und wissensintensive Unternehmen
eine gewisse Relevanz besitzen. Die übrigen
Standortargumente wie z.B. Steuern, Bildungs- und
Forschungsstandort, Mitarbeitermotivation haben
keinen oder nur einen sehr geringen Bezug zum
Tourismus und sind in der Regel bedeutender für
die Standortattraktivität.
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Aargau Tourismus: Erlebnis Aargau (Prospekt).

Aargau Tourismus: Der Aargau. Eine Weltreise (Prospekt).

Aargau Tourismus: Aargauer Museen (Prospekt).

Müller und Partner AG (Nr. 2/2006): 1A!Aargau (Zeitschrift).

0 1' 2"34/ 5&/

BFS Bundesamt für Statistik

BIP Bruttoinlandprodukt

BWS Bruttowertschöpfung

VZÄ Vollzeitäquivalente Beschäftigung

6 &5"+..&
78$(&."&94&/3&/:  Aufenthaltstage aller Gäste in der untersuchten Region. Bei den übernachtenden Gästen entsprechen
die Frequenzen den Logiernächten.

;#4"+$(+$,-&< =&+$(4/5$("85&":<Wirtschaftszweige, welche eng mit dem Tourismus verbunden sind. Sie umfassen das
Beherbergungsgewerbe, das Gaststättengewerbe, die Eisenbahnen, die Bergbahnen, den Personenstrassenverkehr, den
übrigen Personenverkehr, die Reisebüros und Tourismusvereine sowie den Wirtschaftszweig Unterhaltung, Kultur, Sport.

>&"($,- ?%.4/5:  Von einem Unternehmen in einer bestimmten Periode (z.B. in einem Geschäftsjahr) geschaffener
Wertzuwachs. Sie ist die geeignetste Grösse, um die Leistung eines Unternehmens bzw. einer Branche im
volkswirtschaftlichen Sinne zu messen. Die Aufsummierung der Bruttowertschöpfungen der Unternehmen bzw.
Wirtschaftszweige der gesamten Region ergibt das !"#$%&'(")*!+,,%$&('&-.!%-+/,)0*1234


